
als Verbundete der Gemeıilnden verstehen. Tatıgkeıit als Pfarrer betragt NUu.  I das absolut
ons g1bt unnotige Machtkämpfe, Ww1e Notwendigste: Prozent meılıner Arbeits-
ın manchen Pfarreien zwıschen Kirchenvor- eıt Ziwel Tatsachen ınd aIur besonders
stand un!: Pfarrgemeinderat. Telclc Die vier katholischen Pfarreien
Schwilerigkeıiten g1bt her auf den ohe- Tubıiıngens en 1ne Gresamtkirchenpfle-
1E  5 Ebenen der aufgrun! der staatlıchen Praktisch alle Fınanzangelegenheıten
Vorschriften Die staatlıch eingetriebene werden VO  n 1Nr punktlıch erledigt Aufstel-
Kirchensteuer macCc die ırche 1n der Bun- len des Haushaltsplanes, Buchführung, Ge-
desrepublık ehr reıich. S1e ist einer der gTrOöß- haltszahlungen der Angestellten, erwal-
ten Arbeıtgeber. Die staatlıchen un!: kıirchli- tung des Kındergartens, Diıenstvertrage,
chen Vorschriften machen viele Eıiınschran- Prufung un! Überweisungen VO:  - Rechnun-
kungen (keine Kınstellung bzw Kundigung SCNH, Zahlen der Kollekten Meıne De-

STEe 1mM Überprüfen un! Abzeichnen der Be-VO.  > wlederverheirateten Geschiedenen, VO:  -

Asylwerbern, VO': evangelıschen T1sten lege Die zweiıte große Entlastung ist dıe
etc.) Im sozlalen Bereich wıird die ırche Pfarramtssekretärin (zu Prozent ange-
(und die Gemeıinde) leicht ZU. V ollzugsbe- stellt). en dem ıchen „„Publıkumsver-
amten staatlıcher Vorschriften Rechtliche kehr‘‘ ist S1e fuüur die Schreibarbeiten, Eıntra-
Kriterien gehen VOT pastoralen Kriterien. 1ın cA1e Kırchenbucher un! dıe Vel-
Die ırche we1lilß ihre aCcC da wohl geE- schledensten Statistiıken zustäandiıg. Da S1e
brauchen (Z be1l der [Niıcht]Einstellung schon viele Te 1ın unseTeTr Gemeinde atıg
VO.  5 alentheologen 1M pastoralen Jenst, lst, kann S1e uch mManche organısatorischen
be1l der Unterstutzung des Rheinmischen Mer- ufgaben erledigen. DIie Verwaltung uUuNse-

kurs des mutıigen. Entwurfs VO  5 „„Pu- LeS Gemeıilndehauses hat die Hausmeisterin
blık“‘, be1l dem Entzug finanzıeller Unterstut- ziemlıch selbstandig ubernommen. Jede WOo-
ZUNg fur die KDSE, die Organısation der che machen WIr eın ungefahr zweıstundıges
Krlıegsdienstverweigerer, VO. ugendver- Dıenstgesprach mıt den pastoralen 1tarbel-
banden un! -zeiıtungen). Es ist aber nNıC. tern, der Pfarramtssekretärın un dem
sıchtlıch, W1€e dieser achtgebrauch dem Hausmeisterehepaar, ermiıine abzustim-
kvangelıum dienen soll Er erscheınt her INne  - un die auiende ‚„„Verwaltung‘‘
WI1Ee 1Ne Ikırchen]polıitische Diszıplinierung geln Meıne als ‚„„Verwalter‘“‘ ist. die
VO  - einer estimmten ıchtung her. All das verschledenen Aktıvıtaten, An{forderungen,
geschieht naturlich auch schon auf der Ge- unsche un ermınNe koordinleren. Ge-

chıeht das NnıC. regelmaäaßig, au manchesmeılındeebene. Deswegen bedari alle (Greld-
verwaltung der Gemeilnde un:! der iırche e1- anelınander vorbel oder klappt NIC. un! das
NnerTr krıtischen ÖOffentlichkeit. Diese le1- g1bt unnotige Mißstimmung.
der melstens. Eıne Durchsichtigkeıit der
Geld- un! Machtverwaltung ist selten geEBEC- Wie Den bereıts erwahnt, wIrd NSeIe Tar-

rel Urc cA1e Gesamtkiırchenpilege wesent-ben Das chadet dem eigentlichen Auftrag
der ırche (und der ((emende), heb diese lıch entlastet Eiııne weıtere Arbeıtserleichte-

rung ist die Erfassung der Personenkarteleld- un:! Machtverwaltung auch vlelen
eın cheıint. UrcC den zentralen kırc  ıchen omputer.

es Jahr bekommen WIT die a-
J1Ste un! die Taßenlıste auf Mikro-Fiche
Dazu omMmMm jeden ONa 1nNe VO OMDU-
ter ausgedruckte Anderungsliste. eiz WEl -

den uns die Zu- un!: Wegzuge bereıts nach
Herbert Gropper wel 6naten miıtgeteilt, un:! WITr konnen

schneller darauf reagleren. Unsere esamt-Als Pfarrer Von Verwaltung entlastet kırchenpflege WwIrd zusatzlıch Urc die
diozesane zentrale Gehaltsabrechnungsstel-

Die katholische Kiırchengemeinde St Paulus le wesentlich entlastet. eıt einem Vıertel-
Tübingen ist eine Pfarreı mıt 4000 Ka- jJahr besıtzt S1e einen eigenen Computer mıiıt

tholiken. Die Verwaltungsarbeıit 1ın meıner entsprechendem Programm, der d1e Haus-
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haltsplanaufstellung un Buchfuhrung ehr Pastoralassıstenten ewerben wollen.
erleichtert Unsere Diozesanverwaltung ist Diozesane Verwaltung beruhrt meılıne Tbeıit
1mM wesentlichen ooperatıv un! hilft mıt, die insbesondere Urc den Stellenplan, der füur
Pfarrejien entlasten un! die astiora. die nachste Zukunfit jahrlich Zzwolf NEUEC tel-
unterstutzen. len ermoOglıcht, denen Bewerber g_
Diıie Hauptprobleme eutiger Büurokratie le- genuberstehen, ferner UrCc. die Regelungen
pen, paradox das klingen mMag, ın der Per- ZUrC Studienbegleitung. 51e sehen eın be-

stimmtes Programm studienbegleiıtendenfektion. Es ist vieles vorgeschrieben un! NOI-

miert. Was einmal NnıC 1Nns aster un! „„PTro- Aktıivıtaten, Mentorengesprachen, ra.  a,
gramm  .6 paßt, ist schwerer durchzufuhren Exerziıtien empfehlen: der verpflichtend
un! finanzleren. Der Versuch eiıner BeC- VOT Als Person, die diese Gresprache mıt den
rechteren Verteilung der prozentualen An- Studierenden TC, egelungen vermuittelt
stellung der Pfarramtssekretärınnen hat un! auch auf ihre Erfullung achtet, verant-

In unseTel 10Zzese be1 vielen Pfarreıen, wortlich fuüur einen ordnungsgemäßen un!
be1 denen die Stundenza der ekretarın mogliıchst reibungslosen Verlauf, bın ich
gekurzt wurde, Mißstimmungen gefuhrt selbst e1l der kırc  ıchen Verwaltung In
Die VO  S der Diozesanverwaltung vorge- vielen Fallen muß ich enehmiıgung
schlagenen Rıchtlinien wurden, nach TOTLEe- beim zustandıgen Referenten 1M 1SCNHNO{il1-
ten ım Diozesanrat un: be1l der Dekanen- chen Ordinarlat eingeben: eın Student ın hO-
konferenz, Ne überarbeitet eiz ınd S1e herem Semester wıll A US dem Semminar der
ex1  er und nehmen auf diıe Sıtuation einer Priesteramtskandıdaten 1ın den Bewerber-
Pfarreı mehr Rucksicht kreıs wechseln, 1ne Studentin entscheıdet
Insgesamt entlastet eıne gute Verwaltung ıch TSLT Studienende fur den kırchlıi-
die Seelsorgsarbeıt Sspurbar. Manche Tarı hen Jenst, iıne eologın AQUusSs Nord-
rl die laut uüuber die Verwaltungsarbeıit deutschland, deren hepartner 1n einem
stohnen, weıl S1e VO'  } iıNn; ehr beansprucht Großunternehmen Baden-Wurttembergs el-
wurden, iınd selbst schuld, we1ıl S1e N1ıC de- Anstellung gefunden hat, fragt ach Be-
lJegıeren konnen un:! meınen, es selber schäftigungsmoglichkeıiten bel der Di0ozese,
machen mussen. Allerdings wıird die S1- 1Ne Studentin auf der C nach Derutlı-
uatıon 1n den Pfarreien ehr verschieden hen Alternatıven mochte eın Taktıkum 1ın
eın leine Pfarreıien, denen der notige einer Buchhandlung anerkennen lassen
„Apparat‘‘ nıcht ZUT Verfugung ste. WEeTl- fuüur die meilisten dieser „Falle*‘ g1bt iNZWI1-
den schwerer en 1ele Verwaltungs- schen egelungen. Ich are die Jeweılıge S1-
aufgaben werden da Pfarrer angenbleiı1- uatıon ab un! stelle einen entsprechenden
ben un! e1t kosten, die besser fur die eel- ntrag, manchmal 1n der Absıcht, 1Ne Aus-
sorgsarbeıt eingesetzt wurde. nahme erreichen. Dıie Entscheidung

1mM Ordinarlat; die enehmigung erteilt etzt-
lıch der Generalvıkar

ehr oft erlebe ich pOosI1t1LV, daß der einzelne
Mensch mıit selner Bıographie un:! seınen
Bedurfifnıiıssen bel Entscheidungen gesehen

Birgit TOesSser und weıtgehend berucksıiıchtiı: wird Zu-
gleich ist aber uch 1Ne Furcht spurbar,in der Verwaltung uUrc das Gewaäahren VO Ausnahmen Praze-fuüur eine umanere, dialogfähigere, denzfalle schaffifen, dıe nspruche anderer

OIlenere Kiıirche arbeiten un! amıon nach ıch ziehen konn-
ten. Was mich selbst betrıifft, abe ich, aus

Im drıtten Jahr arbeıte ich 1U als usbıil- der Gemeindepastoral kommend, ange Se-
dungsleıterın 1m Theologischen entora braucht, meılıne In der mıiıt vielen
ubıngen. Meıne Hauptaufgabe ist die Le1l1- Verwaltungselementen durchsetzten un:!
tung des Bewerberkreises fur Theologlestu- mıiıt aCcC ausgestatteten Tatıgkeıt als Aus-
dierende, dıe ıch spater die Ausbildung bildungsleiterin finden un! annehmen
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